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Kurz angesprochen

Nürnberg. Aufgrund der noch nicht vollständig
abgeschlossenen Arbeiten an der Tagebuch-
Edition Paul Wolfgang Merkel hat der Famili-
enrat und Beirat entschieden, das für April
geplante Familientreffen analog zum Erschei-
nen der Tagebücher in den Herbst 2016 zu ver-
schieben. 
Nach den umfassenden wissenschaftlichen Arbeiten an
den Tagebüchern seitens Prof. Dr. Georg Seiderer, Alice
Olaru M.A. sowie Dr. Michael Diefenbacher, sind diese
großteils abgeschlossen. Jetzt folgt die Layout-, Satz-
und Korrekturphase. Der bislang angestrebte Ausgabe-
termin Anfang April erschien uns aufgrund eines Ge-
spräches mit Dr. Diefenbacher, Leiter des Stadtarchivs
Nürnberg, zu früh. Er informierte uns über die bis zur
Drucklegung noch notwendigen Aufgaben. Deshalb traf
der Familienrat in Abstimmung mit dem Herausgeber
die Entscheidung, das Erscheinen auf den 14. Oktober
2016 festzulegen und damit auch den aus diesem Anlass
geplanten Familientag auf Oktober zu verlegen. Zwi-
schenzeitlich wurden die meisten Familienangehörigen

Terminverschiebung in den Herbst 2016
Familientag 14.bis16. Oktober

bereits per Newsletter über unseren neuen
Familientagstermin vom 14. bis 16. Okto-
ber 2016 benachrichtigt. Über die geplan-
ten Programmpunkte werden wir an dieser
Stelle rechtzeitig informieren.

Am 1. April 2016 ist das 260. Geburtstagsjubiläum
von Paul Wolfgang Merkel.

Familienrat tagte in Südtirol
Thema Jugend 
Anlässlich des Herbsttreffens in Südtirol tagte am 4. Ok-
tober 2015 der Familienrat. Besonders freuten wir uns
über die Teilnahme von unserem Senior Dr. Arthur Mez.
Weitere Teilnehmer waren Dr. Stefan Merkel, Rainer
Volck sowie Nikolaus und Hans W. Merkel. Im Mittel-
punkt der Unterredung stand die Ausgabe der Paul Wolf-
gang Merkel-Tagebücher und das entsprechende
Familientags-Begleitprogramm sowie die Besetzung des
Familienrates mit einem Vertreter aus Stamm 1. 
Weitere Diskussionspunkte galten der Einbindung jün-
gerer Fa milienangehöriger in die Stiftungsaktivitäten bis
zur Mitarbeit im Familienbeirat, Treffen mit Jugendli-

Freud und Leid in 2015
Eigentlich war es wie all die zurückliegenden 33 Jahre zuvor. Gemeinsam mit meiner Mutter fei-
erten wir zu dritt das vergangene Weihnachtsfest, dieses Mal in ihrem Seniorenheim. Die aus
ihrem Wohnhaus mitgenommenen Möbel, Bilder und sonstiges Accessoire gaben ihr die nötige
Ruhe, Vertrautheit und Geborgenheit. Die Stimmung war wie immer: leicht angespannt und ge-
reizt fröhlich. Am 1. Weihnachtsfeiertag verließen wir meine Mutter mit der Aufgabe, sich lang-
sam schon Gedanken zu ihrem bevorstehenden 90ten Geburtstag zu machen.
Wenige Stunden nach unserem Abschied stürzte sie, brach sich wiederholt 2 Wirbel und lehnte
dann eine bevorstehende OP dann kategorisch ab.
14 Tage später war sie verstorben. Eine Entscheidung, die sie für sich so getroffen hatte.
Die Freude, die wir ihr durch unseren Besuch stets gemacht haben, bleibt mir ewig in Erinne-
rung. Sie fehlt uns jetzt, unser "Mütterchen" und unsere kleine Tradition.
In diesem Sinne wünsche ich Euch allen, im Kreise Eurer Familien, friedliche und besinnliche
Feiertage, für das Jahr 2016 Gesundheit und stets "offene" Augen und Ohren, u.a. auch für all
jene, die bei uns in der Fremde eine neue Heimat suchen. Herzlichst - Euer Nikolaus Merkel

Liebe Familie,
gerade heute ist es schön zu wissen, in ei-
ner traditionsreichen Großfamilie aufgeho-
ben zu sein, die sich seiner Vorfahren erin-
nert und diese ehrt, wobei die Inanspruch-
nahme der damaligen Ideale des 18./19.
Jahrhundert inhaltlich nicht immer in unsere
Gegenwart übertragen werden können.
Am Jahresende blicken wir zurück und er-
innern uns gern an das gelungene Wieder-
sehen im Herbst in Südtirol. Hanni Perwan-
ger war eine wunderbare Gastgeberin und
wir konnten einige Tage im Kreis der Fami-
lie in Südtirol erleben. Dankeschön.
Die geplante Herausgabe der Paul Wolf-
gang Merkel Tagebücher verzögert sich um
einige Monate. Wir bitten um Verständnis
und bedanken uns schon heute bei allen,
die das Werk mit Spenden für die Druck-
kosten unterstützt haben, herzlich. 
Die Revision unserer Leihgaben im Germa-
nischen Nationalmuseum wurde in diesem
Jahr formal abgeschlossen. Nun heißt es,
die Ergebnisse zu kontrollieren bzw. zu hin-
terfragen. In Folge der Revision sollte es
auch nicht mehr vorkommen, dass Leihga-
ben im Museum bzw. in der Öffentlichkeit
nicht als solche gekennzeichnet sind.
Die Gegenwart ist gezeichnet durch die un-
säglichen Konflikte u.a. im Nahen und Mitt-
leren Osten oder in Afrika. Krieg, Terror und
Armut rücken durch die davor Fliehenden in
unser Bewusstsein, Position beziehen ist
vonnöten, Wegsehen die schlechteste Lö-
sung. Meine ganz persönliche Auseinan-
dersetzung mit der Zeit habe ich versucht,
in einer Grafik-Serie festzuhalten. Mit einem
Beispiel daraus möchte ich Euch zu den
Festtagen und zum Jahreswechsel herzlich
grüßen. Euer Hans W. Merkel

chen zum Gedankenaustausch, jugendge-
mäße Schwerpunkte setzen, sowie der Vor-
schlag von Nikolaus Merkel, junge bzw.
noch in der Ausbildung befindlicher Fa-
milienmitglieder, die den Familientag be-
suchen, zukünftig finanziell zu unterstüt-
zen, d.h. diesen einen Fahrt- bzw. Über-
nachtungskostenzuschuss zu gewähren.
Hier sind noch Eckpunkte zu entwickeln,
wir werden darüber informieren.
Vorrangiges Anliegen des Familienrates ist
es, die Vertretung von Stamm Johann im
Familienrat baldmöglichst interimsmässig
oder dauerhaft zu regeln, sowie auch weib-
liche Familienmitglieder in den Familien-
beirat aufzunehmen.
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Herbsttreffen in Völs  
Südtirol  
Völs, Südtirol. Vom 2. bis 4. Okto-
ber 2015 traf sich die Familie bei
den Perwangers in St. Konstantin.
Hinter den Teilnehmern liegen erlebnis-
reiche wie erholsame Tage. Die nicht op-
timale Witterung am ersten Oktoberwo-
chenende hielt uns nicht von gemeinsa-
men Unternehmungen ab, nur auf einen
Seiseralm-Ausflug wurde verzichtet.
Bereits am Freitag Vormittag ging es zur
Tuff-Alm unter Führung von Hanni Per-
wanger. Am Nachmittag stand eine Wein-
probe auf dem Bessererhof unterhalb
von Völs im Eisacktal auf dem Pro-
gramm. Der mit Leib und Seele-Wein-
bauer Otmar Mair nahm sich trotz der
laufenden Weinlese alle Zeit, und er-
zählte begeistert über die unterschiedli-
chen heimischen  Rebsorten. Nach einer
Führung durch seine Kelterei durften wir
die verschiedensten Weine zum Ab-
schluss probieren, für manch einen von
uns eine gute Gelegenheit, einen edlen
Tropfen mit nach Hause zu nehmen.
Abends saßen wir alle gemütlich bei-
sammen, und feierten das Wiedersehen.
Am Samstag wanderten die Wander-
freudigen – die anderen fuhren – nach St.
Oswald, machten am Kräuterhof Pause,
erfreuten sich der vielen Früchte am We-
gesrand, und besuchten schließlich das
Bauernmuseum am Tschötscherhof und
kehrten dortselbst ein. 
Am späten Nachmittag war der Besuch
des Künstlerateliers Lokalkultur des
Völser Malers Lorenz Marmsoler Pro-
grammpunkt. Ein eindrucksvoller Gang
durch die Völser Geschichte in einem
Haus bis an die Decke voller Volks-
kunstobjekte, Bilder und Unikate.
3. Oktober 2015 
25 Jahre Deutsche Einheit
Den Feiertagsabend begingen alle mit
besonderer Freude in gemeinsamer Run-
de, und ein Programmteil erinnerte an
das ehemals zweigeteilte Land, Ute und
Dr. Stefan Merkel berichteten emotionell
von der Zeit des Mauerfalls. Hans W.
Merkel trug einen experimentellen Text
aus DDR-Zeiten vor, und schließlich
sangen alle gemeinsam eine ‘neue’ Ver-
sion von „Freude schöner Götterfun-

Kleinod & Zeitdokument - das Gästebuch der
Hildegard von Baeyer

Blick zum Neckar, vom Hause Baeyer aus gesehen, ge-
zeichnet im Juni 1926 von Eugenie Piloty, geb. von Baeyer.

Hildegard von Baeyer,
geb. Merkel 5-1.1.1.1.
(1882-1958) war 36
Jahre alt, als sie mit ih-
rem Mann Hans Emil
Ritter von Baeyer
(1875 bis 1941) nach
Heidelberg zog. 
Von Baeyer war ein
bedeutender deutscher

Orthopäde, der u.a. auf den Fachgebieten Chirur-
gie, Prothetik, Rehabilitation tätig war. 1918 wurde
er zum Professor für Orthopädie an der Universität
Heidelberg berufen, gleichfalls zum Leiter der Or-
thopädischen Klinik. 
Hans von Baeyer hatte zwei Vorfahren jüdischer
Herkunft und verlor deshalb 1933 seine Stellung
an Universität und Klinik durch den Wahn der Na-
tionalsozialisten.
Vierzig Jahre empfing das Haus Baeyer Besucher
aus allen Gesellschaftsschichten, ob Professoren
oder Studenten, Natur-  und Geisteswissenschaft-
ler, Ingenieure, Theologen, Künstler, Musiker,
Schauspieler, Schriftsteller sowie Sozialaktivisten,
Politiker und Geschäftsleute. Viele Besucher ka-
men auch aus der Familie Merkel. 
Das Gästebuch von 1918 bis 1958
All die Zeit führte Hildegard ein Gästebuch, in das
sich bis zu ihrem Tod 1958 mehr als 500 Gäste ein-

trugen, darunter viele
weit über Deutschland
hinaus bekannte Per-
sönlichkeiten. 
Mit dem Gästebuch
liegt ein einmaliges
Zeitdokument vor. 
Unter der Leitung von
Cornelius von Baeyer
(Ottawa) wurde das
vorliegende Gäste-
buch aufgearbeitet
und die Daten für das
Internet zugänglich
gemacht. Eberhard

Finckh (✝) hat den Hauptteil der Deutschen
Kurrentschrift übertragen und Albrecht Mer-
kel konnte eine Reihe unbekannter Namen
herausfinden – in transatlantischer Koopera-
tion. Interessierte können sich im Internet
unter http://www.hildegard-vonbaeyer.net
informieren, und einen persönlichen Zugang
anfordern.

In den letzten Jahren schrieb Cornelius von
Baeyer anhand des ihm vorliegenden Doku-
mentes den Aufsatz „Das Gästebuch der Hil-
degard von Baeyer, geb. Merkel – Ein Spiegel
der Heidelberger und Deutschen Geschichte
1918-1958“ (Deutsche Version Überarbeitung
Alexander von Baeyer), der zu gegebener Zeit
veröffentlicht wird (wir informieren).

Eine Seite aus dem Gästebuch
der Hildegard von Baeyer, geb.
Merkel.
Format 26x33cm, bestehend aus
152 beschriebenen Seiten. Das Haus in Heidelberg. Alle Abbildungen ©C.v. Baeyer

ken...“. Mit großem Interesse aufgenommen wurde Rainer Volcks Ein- und Ausblick bzgl. des
„Trauerspiels“ um den VW-Abgasskandal, schließlich überzeugte Eduard Smetana einmal mehr mit
seiner Vortragskunst (gemeinsam mit Angelika Fabig). Viel Beifall für einen Abend, auch für die
Anekdoten, die Hans-Jörg Perwanger aus der Zirmerhof-Zeit zum Besten gab.  
Ein Kochkurs mit Koch Jozef beendete das Treffen: Die gemeinsam gefertigte Südtiroler Spezia-
lität nach dem Kochbuch von Hanna Perwanger „Schlutzkrapfen“ gab es zum Mittag als Ab-
schiedsessen. Mehr Fotos unter www.merkelstiftung.de.
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Post aus Santiago
Südamerika

PC & Internet-Wissen
Für Senioren

Liebe Familienmitglieder in aller Welt!
Die letzten drei Worte sind mit bedacht ge-
wählt, denn wir leben gerade „auf der anderen
Seite der Welt“. Seit gut einem Jahr hat der
Stamm Gottlieb eine Außenstelle in Santiago
de Chile. Und während bei Euch die Tage
immer kürzer werden und Ihr die Heizung auf-
drehen müsst, freuen wir uns, dass nun end-
lich der Sommer angefangen hat.
Das ist wirklich verrückt mit den vertauschten
„Jahreszeiten“ – an den Adventswochenenden
werden wir wohl wieder Marmelade mit fri-
schen Erdbeeren und Kirschen kochen und
beim Weihnachtsgottesdienst ist es gegen
18.30 Uhr fast unangenehm heiß in unserer
Kirche.

„Unsere Kirche“,
denn wir arbeiten als
Pfarrerin und Pfarrer.
Für zunächst sechs
Jahre hat uns die EKD
hierher geschickt,
eine kleine deutsch-
chilenische Gemeinde
zu betreuen. Das
macht großen Spaß,
denn der Zusammen-

Eine Befragungsaktion des Seniorennetz-
werks im Nürnberger Stadtteil St. Jobst/Er-
lenstegen im Frühjahr vergangenen Jahres hat
ein außerordentliches Interesse der älteren
Bürger an PC und Internet aufgezeigt. Seit
Anfang 2015 erarbeitete daher ein Arbeits-
kreis aus interessierten Akteuren und enga-
gierten Bürgern des Stadtteils ein Konzept für
eine Einführung in diese Themen. Die Feder-
führung hatte das Seniorennetzwerk, eine Ver-
einigung von Bürgerverein und ev. Kirchen-
gemeinde. Das Motto lautet: Umgang mit
dem PC – leicht gemacht: Vom absoluten
Laien zum bewussten Internet-Nutzer.
Der Arbeitskreis war sich dessen bewusst,
dass gerade für Ältere der Einstieg in die neue
Welt der Kommunikation mit Computer oder
Mobiltelefon eine erhebliche Hürde darstellt.
Die Berührungsängste mögen groß sein, an-
dererseits verlagert sich immer mehr Gesche-
hen des täglichen Lebens ins Internet. Wer hat

halt ist sehr gut und in diesem Frühjahr (= Sep-
tember!) konnten wir mit viel Freude den 40.
Geburtstag der Versöhnungsgemeinde fei-
ern. – Dabei verweist die Existenz der Ge-
meinde auf die tiefe Spaltung der chilenischen
Gesellschaft: vor 40 Jahren regierte Augusto
Pinochet das Land – für die einen ist er bis
heute ein respektabler General, für die ande-
ren ein Diktator, der viele Menschenrechte
verletzt hat. Über diese Spaltung des Landes
ist damals auch die lutherische Kirche Chiles
zerbrochen – wir stehen als Versöhnungs(!)ge-
meinde zwischen beiden Zweigen. 
Seit ihrer Gründung ist die Gemeinde auch so-
zial sehr engagiert. Das war ein Grund dafür,
warum wir uns vor zwei Jahren für diese Stelle
beworben hatten. Eine Schule, das Colegio
Belén O`Higgins im armen Süden Santiagos,
hilft über 400 Kindern und Jugendlichen, bes-

sere Perspektiven für ihre Zukunft zu entwik-
keln. Wenn wir mit unseren Konfirmandinnen
und Konfirmanden aus der gutsituierten
„Deutschen Schule“ dorthin fahren, ist es als
würden wir zwei verschiedene Welten verbin-
den. 
Als Familie haben wir uns in Chile schnell ein-
gelebt. Die Gemeinde hat uns herzlich aufge-
nommen und die „deutsche Community“
funktioniert gut. Unsere Kinder können Ein-
richtungen besuchen, in denen Spanisch und
Deutsch gesprochen wird, so kombiniert sich
Vertrautes mit Neuem. Es wird nicht mehr
lange dauern, dass zumindest die Erstklässle-
rin uns was die Sprachkenntnisse anbetrifft
überholt hat, bezüglich der  chilenischen Aus-
sprache hat sie das schon längst geschafft. 
Natürlich gibt es auch manchmal schwierige
Situationen im interkulturellen Miteinander
und natürlich ist es manchmal schmerzlich, die
Familie und die FreundInnen nicht wie früher
regelmäßig treffen zu können. Aber zum
Glück gibt es ja Skype und insgesamt sind wir
sehr zufrieden mit unserer Entscheidung, den
Schritt in die Ferne gewagt zu haben. Und dass
Chile als Land super reizvoll ist, davon kön-
nen wir Euch ein andermal erzählen.
Für heute grüßen wir herzlich. Mehr Infos über
unsere Versöhnungsgemeinde findet ihr unter
www.lareconciliacion.cl – auch die Gemein-
debriefe Johannes Merkel (13-2.2.3.1.1)

nicht schon Sätze gehört wie „Näheres erfah-
ren Sie unter heute.de“ oder „Bestellen Sie bei
xyz, wir liefern innerhalb von zwei Tagen“
oder „Was, Du hast keinen Zugang zu Skype,

wie hältst
Du denn
dann mit
D e i n e n
E n k e l n
Kontakt?“
In einer
Auftakt-
veranstal-
tung im
Ok tobe r
2015 stell-
ten die
Ak t e u r e
vor, wel-
che Mög-

lichkeiten Computer und Internet den Bürgern
bieten und welche Kursangebote wahrge-
nommen werden können. In weiteren Einfüh-
rungsveranstaltungen vermittelte ich als
Computerkenner vor 80 älteren Bürgern, wel-

che Möglichkeiten es für Geräte und Internet-
zugang gibt. Sprechstunden im Gemeinde-
haus unterstützten die Entscheidungsfindung
der Senioren. Spickzettel geben Entschei-
dungshilfen beim Computerkauf und bei der
Wahl des Internet-Anbieters.
In den anschließenden Kursen vermitteln wir
Anfängerwissen im Umgang mit dem PC, in-
ternetfähigen Mobiltelefonen oder Tablets.
Die Kurse orientieren sich an den individuel-
len Bedürfnissen und Interessen der Teilneh-
menden. Es ist wichtig, Wissen verständlich
und nachhaltig zu vermitteln. Jetzt liegen über
40 Anmeldungen zu PC-Kursen vor. In klei-
nen Gruppen werden die Kursteilnehmer an
sechs Nachmittagen à 2 ½ Stunden in die Ge-
heimnisse der Computerbedienung und der
Internetnutzung eingeführt. Der erste PC-
Kurs wurde durchgeführt, bis Ende Februar
sind wir ausgebucht.
Zur Nachahmung empfohlen
Für Interessierte, die in ihrem Stadtteil oder
ihrer Gemeinde ähnliches planen, stelle ich
das Konzept für diese ehrenamtliche Tätigkeit
gerne zur Verfügung. Rainer Volck

Nicole, Lotte (Elisabeth), Milo (Gottlieb) und Johannes,
grüßen aus Santiago
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Johannis-Friedhof - Grabstelle
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Aus der Familie
In Freude geboren:
Hannah Schüßler, geboren am 7.4.2015 
in Filderstadt (9-1.9.6.1.2.1.1.2)
Elia Käubler, geboren am 9.12.2015
in Dresden (8-13.2.2.3.3.2.1)

Von uns gegangen. 
In stillem Gedenken.
Dr.med. Heinrich Brunner
22.05.1927 - 27.08.2015 (6-1.5.3.5.1) 
Du stellst meine Füße auf weiten Raum, Psalm 31,9
Ulrike Merkel, geb. Herbst
14.04.1967 - 8.09.2015 (zu 6-13.2.2.3.5)
Christof Stählin
18.06.1942 - 9.09.2015 (7-5.5.2.3.1.2)
Andreas F.T. Merkel 
10.12.1934 - 24.10.2015 (6-11.5.2.3.2)

Themenschwerpunkt der aktuellen NORICA-
Ausgabe 2015 des Stadtarchives Nürnberg  ist
"Vom Kranksein und Gesundwerden". Ein
Beitrag von Alice Olaru M.A. stellt drei ver-
diente Nürnberger Ärzte (alles Enkel von Paul
Wolfgang Merkel) vor. Dr.med. Hofrat Paul
Wilhelm Leonhard Merkel (3-10.3), Frauen-
arzt, gründete die erste private Frauenklinik;
Dr.med. Obermedizinalrat Gottlieb Ritter von
Merkel (3-1.9) erwarb sich u.a. umfangreiche
Verdienste als Leiter des Städt. Krankenhau-
ses undHygieniker; Dr.med.HofratHans Gott-
lieb Merkel (3-11.2) war Gründer der Nbg.
Medizinischen Gesellschaft und Poliklinik.

Ärzte-Dynastie in Nürnberg

Revisions-Ergebnisse aus dem GNM
In den letzten Ausgaben wurde viel über die Revision Leih-
gaben im Germanischen Nationalmuseum berichtet. Die in-
zwischen vorliegenden Ergebnisse schaffen zum einen Klar-
heit bzgl. der Leihobjekte, andererseits werfen sie neue Fra-
gen auf. Die Ergebnisse gliedern sich in vorhandene Objekte
(A), Objekte, die nicht auffindbar oder Verluste sind (B) bzw.
Objekte, bei denen beide Seiten feststellen, dass nach der-
zeitigem Kenntnisstand beider Seiten Unklarheiten bestehen
(C) – hierbei handelt es sich um mögliche, nicht bestätigte
Kriegsverluste, evtl. nicht zurückgegebene Ausleihen oder
unklare Besitzverhältnisse.
Bisher nicht einzeln erfasst wurden die Objekte der Graphi-
schen Sammlung, der Bibliothek, der Münzsammlung und
des Archives. Für alle vorhandenen Objekte existiert ein Datenblatt – siehe Beispiel Freud-
Pokal – mit Arbeitsfoto und den im Museum vorliegenden bzw. recherchierten Angaben zum
Objekt: Bezeichnung/Titel, Herstellung, Provenienz, Administration und Besitzinformation.
Im Detail finden sich z.B. Informationen über Maße, Künstler, Material, Technik bis hin zum
gegenwärtigen Standort des Objektes. In Zukunft wollen wir in loser Folge bekannte wie weit-
gehend unbekannte Objekte aus unserer Stiftungssammlung hier vorstellen.  

Stifter- und Leihgeber 2015
Die Jahresversammlung der Stifter und
Leihgeber des Germanischen Nationalmu-
seums befasste sich am 21. November
2015 u.a. mit den vorliegenden Ergebnis-
sen der Revision Leihgaben sowie der Ab-
stimmung über den neuen, vom Museum
und den Stiftern und Leihgebern gemein-
sam erarbeiteten Mustervertrag für Dauer-

Der IRAN - unsere vorletzte
Etappe auf der Seidenstrasse
Als unsere 7-köpfige Reisegruppe 1996
sich auf den Weg machte, von Beijing /
Xian die über 10.000 km lange Seidenstra-
ße zu bereisen, erfuhren wir in den unter-
schiedlichen Ländern, dass die Seidenstra-
ße eine Handelsstraße war, die Wohlstand
brachte, ein sehr wichtiger Verbindungs-
weg zwischen Ost und West, auf dem nicht
nur Waren aller Art sondern vor allem auch
Ideen, Religionen und Kunststile ausge-
tauscht und transportiert wurden. 
Unsere Vorstellung vom Leben im Iran lei-

Eduard Merkel und
Helene (geb. Mül-
ler) liegen auf dem
Johannisfriedhof in
Nürnberg begraben.
Im Grab auch Ver-
wandte und die El-
tern von Helmut, Sigmund und Karola Mer-
kel. Das Grabmal – Sektor V 348-349 – soll
nun aufgelassen werden. Sollte Interesse an
einer Weiterführung des Grabes bestehen,
bitte bis 15. Januar 2016 bei Helmut Merkel
(6-10.3.7.2.1) melden. Tel. 0881 - 927 69 66
oder eMail: helmut.merkel@hbmerkel.de

Auf den Spuren Marco Polos teten wir aus unseren Kenntnissen der arabischen
Welt ab. Doch haben wir auf unserer Reise u.a. in
den Städten Teheran, Isfahan, Yazd, Shiraz und
Persepolis einen ganz anderen Einblick in das ira-
nische Leben zwischen Orient und Moderne ge-
wonnen. Höfliche, aufgeschlossene und gebildete
junge Frauen und Männer sprachen uns häufig an.
Alle waren, wie bei uns, mit ihrem Smartphone
beschäftigt, das sie u.a. zum Fotografieren unse-
rer Reisegruppe einsetzten. Frauen, egal welcher
Herkunft, müssen ein Kopftuch tragen. In ländli-
cheren Gebieten ist für die Frauen der Chador na-
hezu selbstverständlich.
Neben dem traditionellen Basar ist das Warenan-
gebot in den Geschäften deutlich „westlich“ aus-
gerichtet. Das Stadtbild ist geprägt von vorisla-
mischen und islamischen Monumentalbauten,
Moscheen, Diwanen, Minaretten, Palästen und
die zum Weltkulturerbe gehörende Persische Gar-
tenanlage. In Isfahan konnten wir außerdem das
friedliche Miteinander der islamischen, jüdischen
und christlichen Religionen wahrnehmen.
Einer der Höhepunkte unserer Reise war die Be-
sichtigung der Stadt Persepolis, für jeden Besu-
cher ein magischer Ort, ein Glanzlicht der Kunst
und der Architektur, der gleichzeitig einen bedeu-
tenden Spiegel der antiken Welt darstellt.               
Unsere lange, aberteuerliche wie erfahrungsrei-
che Reise auf der Seidenstraße werden wir im
nächsten Jahr in Venedig, der Stadt Marco Polos,
beenden. Nikolaus Merkel
Fotos und mehr unter www.merkelstiftung.de

leihgaben. Nach Diskussionen wurde dieser von
der Mehrheit der Anwesenden Mitglieder ange-
nommen, und steht somit allen Leihgebern für
die Umwandlung der z.T. noch aus dem vorvori-
gen Jahrhundert stammenden Leihverträge zur
Verfügung. – Im Anschluss referierte Dr. Thomas
Eser über aktuelle Museumsthemen und Dr. Anja
Ebert mit Dr. Timo Saalmann gaben Einblicke in
die aktuelle Provenienzforschung am Germani-
schen Nationalmuseum. 


